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ÖKF  
als anerkannte  

Umweltorganisation 
bestätigt: 

GERNE NUTZEN WIR  
UNSERE RECHTE  

FÜR EUCH!

FISCH –  
FEINKOST 
FÜR ANGLER 
Fangfrisch. Erlebt. Besonders.
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2025 ist für uns ein ganz besonderes Jahr: Wir feiern 33 Jah-
re ÖKF und 30 Jahre FishLife. Die Zahl 3 steht für Vielfalt, 
Harmonie und Gemeinschaft – Werte, die uns daran erinnern, 
einander mit Respekt zu begegnen, den Dialog zu suchen und 
gemeinsam für den Schutz sowie die nachhaltige Nutzung unse-
rer Fischbestände einzutreten.

Die Zukunft der Angelfischerei liegt in unser aller Hände. Sie 
hängt maßgeblich von intakten Lebensräumen, gesunden Fisch-
beständen und der Wertschätzung in der Öffentlichkeit ab. Wie 
wir uns als verantwortungsbewusste Naturnutzer und -schützer 
präsentieren, steht deshalb im Mittelpunkt unseres diesjährigen 
ÖKF FORUMs vom 17.-18. Oktober 2025 in Linz. 

Initiativen wie CATCH&CLEAN machen deutlich, wie wir gemein-
sam Verantwortung übernehmen – für unsere Gewässer, die 
Tierwelt und kommende Generationen. Denn Naturschutz und 
nachhaltige Nutzung gehören für uns untrennbar zusammen: 
Wer Fische fängt, übernimmt Verantwortung – für den Bestand, 
das Ökosystem und die eigene Ernährung.

Fisch als wertvolles Lebensmittel steht in dieser Ausgabe von 
FishLife im Fokus. Für viele ist die bewusste Selbstversorgung 
mit regionalem, gesunden Fisch ein zentrales Motiv, ans Was-
ser zu gehen. Wer mit Achtsamkeit fischt und genießt, zeigt: 
Angeln ist weit mehr als ein Hobby. Es ist eine Lebenshaltung, 
die Naturverbundenheit, Respekt, Verantwortung und Gemein-
schaft vereint.

Ich hoffe, wir sehen uns in Linz beim ÖKF FORUM! 

Eure Sonja Behr
Geschäftsführerin

VON FISCHERIN  
ZU FISCHER:IN

WAS  
MICH  
BEWEGT!

Ob Flussabschnitte rückgebaut werden, ob Fischot-
ter, Kormoran, Gänsesäger oder Reiher geschützt 
bleiben oder entnommen werden dürfen – diese 

Entscheidungen werden schon lange nicht mehr aufgrund 
sachlich begründeter Faktenlage im Interesse der Öffent-
lichkeit getroffen. Diese Vorhaben berühren unterschiedliche 
Gesetze und Interessen, beim Rückbau von Fließgewässern 
z.B. gilt es, die Anliegen der betroffenen Grundeigentümer 
und die bereits vorhandene Infrastruktur zu berücksichtigen.  

Die gesetzliche Notwendigkeit, die Dichte der fischfres-
senden Tierarten an die Wildfischpopulationen anzupassen, 
ruft sofort den Widerstand der Tierschutzorganisationen auf 
den Plan. Die Androhung eines Schreibens nach Brüssel 
oder einer Medieneinschaltung lässt die zu Grunde liegende 
Faktenlage für den politischen Entscheidungsträger sofort 
in einem anderen Licht erscheinen. Zusätzliche Studien, 
die selbstverständlich durch die Fischereiorganisationen 
beizubringen und zu finanzieren wären, werden eingefor-
dert. Selbst die berechtigten wirtschaftlichen Interessen von 
Fischzuchtbetrieben bleiben ungehört und führen zu Wettbe-
werbsverzerrungen.

Als Vizepräsident des ÖKF vertrete ich seit Jahren die Mei-
nung, dass es ist hoch an der Zeit ist, den Entscheidungsträ-
gern eindringlich vor Augen zu führen, welche Leistungen die 
Angelfischerei für die Wirtschaft und für die Öffentlichkeit in 
den neun Bundesländern erbringt. Dass die Landesorganisa-
tionen sich an den Kosten für den Gewässerrückbau an vielen 
Flüssen beteiligen und es 170.000 Inhaber einer amtlichen 
Fischerkarte gibt, die bald wieder vor einer Wahlurne stehen 
werden und dass der heimische Süßwasserfisch aus kleinen 
Fischzuchten Arbeitsplätze sichert, inländische Wertschöpfung 
schafft und ein gesundes nachhaltiges Lebensmittel darstellt. 
Daher bitte bündeln wir endlich unser Kräfte und sprechen 
unsere Vorhaben verständlich, geschlossen und österreich-
weit mit einer Stimme an, damit unsere Ziele in den demo-
kratischen Entscheidungsprozessen mit dem entsprechenden 
Gewicht wahrgenommen werden.  

Mit herzlichen Grüßen,
Franz Kiwek, Vizepräsident ÖKF
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Vertreter der Gründungsvereine und des ÖKF, die 
maßgeblich dazu beigetragen haben, dass das 
ÖKF heute existiert: W. Schmitt (FV Ottakring), R. 
Kawicher (FV Neunkirchen), S. Behr (ÖKF), T. Sebesta 
(ÖFG), V. Hutschinski (Gründungs- und Ehrenprä-
sident), H. Heistinger (ÖKF Präsident), K. Patzel 
(FV Ottakring), P. Mohnert (ehem. EAA, DAFV), H. 
Belanyecz (Altpräsident)

Das Bild zeigt H. Heistinger und S. Behr, ÖKF, zusam-
men mit Landesvertretern, die der Ehreneinladung 
gefolgt sind: M. Scharzenberger (LFV STMK), K. 
Gravogl (LFV NÖ), A. Jagsch (LFV SBG)

Die Vortragenden eint der Aufruf zur Zusammen-
arbeit: Heidi Eichhorn (BOKU, Ali Jagsch (BAW), 
Sonja Behr (ÖKF), Heinz Heistinger (ÖKF), Daniela 
Achleitner (BAW)Bi
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Unsere Titelseite zeigt das 
nachhaltige Lebensmittel Fisch 

auf appetitliche Weise.

RÜCKBLICK AUF „33 JAHRE ÖKF“ AM 4. APRIL 2025 IM MUSEUM NÖ 

VON DER VISION ZUR MISSION 
Was heute selbstverständlich erscheint, war vor mehr als drei  
Jahrzehnten eine mutige Idee. Eine kleine Gruppe engagierter Menschen  
erkannte damals, dass der Schutz unserer Gewässer und der Erhalt der heimischen 
Fischerei nur gemeinsam gelingen kann. Aus dieser Überzeugung entstand das 
Österreichische Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz (ÖKF). 

„Wenn die Fische schreien könnten – 
würden sie uns mahnen, die Natur als 
Leihgabe zu schützen und unversehrt 
weiterzugeben“, rief Daniela Achleitner 
vom BAW in ihrer Grußbotschaft zur Ver-
antwortung auf. Unsere Aufgabe ist es, den 
Fischen eine Stimme zu geben. 

Erinnerungen und Meilensteine. Bereits 
1988 wurden die ersten Ideen zur Gründung 
des ÖKF von Dkfm. Volkmar Hutschinski 
mit fünf engagierten Vereinen (Guntrams-
dorf, Korneuburg, Neunkirchen, Ottakring, 
ÖFG) entwickelt. Nach intensiver Vorbe-
reitung begann 1992 offiziell die Arbeit des 
ÖKF. Peter Mohnert, ehemaliger Präsident 
der EAA, hob die enge Zusammenarbeit und 
entstandene Freundschaft seit der Gründung 
hervor. Seit Beginn setzt sich das ÖKF nati-
onal und international für Fischerei und Ge-

wässerschutz ein. Bereits 1994 war das ÖKF 
Mitbegründer der Europäischen Angleralli-
anz (EAA), 1995 erschien die erste Ausgabe 
des Magazins „Fisch und Gewässer“, heute 
„FishLife“. Seit 1998 ist das ÖKF-Forum 
ein wichtiger Treffpunkt für Angler:innen, 
Wissenschaft und Umweltschutz. Die so-
zio-ökonomischen Studien zur Angelfische-
rei 2000 und 2022/23 waren Meilensteine 
für die Anerkennung der Angelfischerei in 
Österreich. 2004 wurde „Fish’n’Friends“ 
gegründet, eine Partnerschaft, die sich bis 
heute für Jugend- und Öffentlichkeitsarbeit 
engagiert. 2015 folgte die Anerkennung als 
Umweltorganisation – seither ist das ÖKF 
ein wichtiger Ansprechpartner bei Natur-
schutz- und Wasserrechtsverfahren.

Blick nach vorn. Die Erfolge der letzten 
33 Jahre sind Wegweiser für die Zukunft. 
„Die Zukunft der Angelfischerei ist un-
trennbar mit intakten Lebensräumen, ge-
sunden Fischbeständen und Wertschätzung 

in der Öffentlichkeit verbunden“, so Ge-
schäftsführerin Sonja Behr. Dafür geben 
wir den Fischen eine Stimme. Präsident 
Heinz Heistinger blickte auf zahlreiche 
Initiativen seit der Vorstandswahl 2024 
zurück. Den aktuellen Jahresbericht finden 
Sie auf unserer Homepage.

Gemeinsam für den Schutz bedrohter 
Störarten. Heidi Eichhorn (BOKU) prä-
sentierte das Projekt „LIFE Boat 4 Stur-
geons“ zur Rettung bedrohter Störarten. 
Besonders erfreulich: Ein Hausen, Fisch 
des Jahres 2025, wird im Museum NÖ ein 
neues Zuhause finden.

Von der Vision zur Mission. „Träumt einer 
allein, ist es ein Traum. Träumen wir ge-
meinsam, wird es Wirklichkeit.“ Gemein-
sam können wir viel bewegen – für die 
Fische, für die Natur, für uns alle.

fishlife.at/leistungen/taetigkeitsbericht/ 
Sonja Behr

33
JAHRE

ÖKF
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Was ist der CATCH&CLEAN DAY? Ein Tag, 
an dem Fischer:innen in ganz Österreich 
nicht nur angeln, sondern gemeinsam Müll 
an Flüssen, Seen und Teichen sammeln. 
Mit Herz, Handschuhen und Müllsäcken 
setzen wir ein sichtbares Zeichen für den 
achtsamen Umgang mit der Natur.  Seit 
2021 vereint der CATCH&CLEAN DAY 
Angler aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Im letzten Jahr nahmen rund 
300 Gruppen teil und entfernten etwa neun 
Tonnen Müll aus den Gewässern.

ÖKF ruft auf: Seid dabei beim CATCH& 
CLEAN DAY am 27. September 2025!
Packt mit an für saubere Gewässer und 
eine starke Gemeinschaft! Ob Jung oder 
Alt, Profi oder Anfänger – gemeinsam 
zeigen wir, dass Angeln Verantwortung 
bedeutet und aktiv zum Umweltschutz bei-
trägt. Sammelt Müll, macht ein Foto mit 
unserem Aufkleber oder Müllsack und ge-
winnt eine exklusive Führung im Museum 
Niederösterreich mit Fokus auf Fische! 

Tolle Preise warten auf euch! Unter al-
len teilnehmenden Organisationen, die 
ein Foto mit dem Catch&Clean-Aufkle-
ber einsenden, verlosen wir eine exklu-
sive Sonderführung hinter die Kulissen 
des Museum Niederösterreich – mit dem 
Schwerpunkt Fische. 

„Der CATCH&CLEAN DAY steht auch 
sinnbildlich für eine Haltung, die das 
ganze Jahr über gilt: Verantwortung 
endet nicht nach einem Event. Viele 
Vereine achten dauerhaft auf ihre 
Gewässer, und sensibilisieren andere für 
den Schutz der Natur. So wird aus dem 
einmaligen Aktionstag ein ständiges 
Vorbild für nachhaltiges Handeln.“
� Sonja Behr

Am 27. September 2025 aktiv werden!  
Angeln steht für Faszination, Entspan-
nung und Naturerlebnis – und Verant-
wortung. Mit dem CATCH&CLEAN DAY 
zeigen wir gemeinsam, dass Angeln 
mehr ist: Wir sind Naturschützer, Vorbilder 
und Botschafter für saubere Gewässer!

ÖKF

CATCH&CLEAN DAY 
27.9.2025 

SO EINFACH GEHT MITMACHEN: 
1. �Müllsäcke bestellen: beim ÖKF – 

solange der Vorrat reicht. 

2. �Mitmachen: Am 27. September 2025 
ans Wasser gehen und Müll sammeln.

3. �Foto einsenden: Macht ein Bild von 
eurer Aktion und sendet es an das 
ÖKF.

4. �Aufkleber nutzen: in dieser Aufgabe 
– gleich aufkleben, ins Bild halten und 
Flagge zeigen! 

5. �Verlosung: Sonderführung im 
Museum NÖ 

Weitere Aufkleber, Rückfragen und 
Anmeldung: sonja.behr@oekf.at

EIN AUFRUF AN ALLE ANGLERINNEN UND ANGLER:

CATCH&CLEAN DAY 
27.9.2025Am 8. März 2025 versammelten 

sich 29 Erwachsene und sechs 
Kinder, um bei einer großen Flurrei-
nigungsaktion entlang der Traun und 
Ager die Ufer von Müll zu befreien. Nach 
einer Einweisung erhielt jede*r einen 
Sammelabschnitt und startete motiviert 
in den Einsatz. Insgesamt wurden 26 
Säcke Kleinmüll sowie größere Funde 
wie ein Fahrrad, eine Plane und mehrere 
Reifen gesammelt – immerhin rund 100 
Kilo Unrat. Besonders betroffen war das 
Revier unterhalb des Kraftwerks Lam-
bach, wo das Hochwasser viel Material 
angeschwemmt hatte. Zum Abschluss 
lud der Fischerverein Traunsee zu einem 
herzhaften „Bratl in der Rein“ ein. 

Sonja Behr
Quelle: FV Traunsee, Martin Leeb

GEMEINSAM FÜR SAUBERE UFER 

FRÜHLINGSPUTZ AN 
TRAUN UND AGER

„Diese Aktion zeigt, wie Vereine 
das ganze Jahr über Verantwortung 
für ihre Reviere übernehmen – ein 
Engagement, das auch für den 
CATCH&CLEAN DAY Vorbildcharakter 
hat.“
� Dr. med.vet. Heinz Heistinger

NACHRUF 
DR. FRANZ OBERLEITNER

Mit großer Betroffenheit haben wir die 
Nachricht vom Ableben von Ministerialrat 
Dr. Franz Oberleitner im 82. Lebensjahr 

vernommen.
Dr. Oberleitner war über viele Jahre hinweg 
ein hochgeschätztes und aufgrund seines 
herausragenden Fachwissens besonders 
gefragtes Mitglied unseres Wissenschaft-
lichen Beirates. Sein profundes Wissen 
und sein unermüdlicher Einsatz für den 
Gewässerschutz prägten die Arbeit des 

ÖKF nachhaltig.

Auch nach seiner langjährigen 
beruflichen Tätigkeit im zuständigen 

Bundesministerium widmete er sich 
mit großer Leidenschaft weiterhin dem 

österreichischen Wasserrecht. Besonders 
hervorzuheben ist sein maßgeblicher Bei-
trag zur Novelle des Wasserrechtsgesetzes 
im Jahr 2003. Durch die von ihm initiierte, 
klar strukturierte und benutzerfreundliche 
Darstellung – insbesondere die Hervorhe-
bung der übernommenen Textpassagen 
– schuf er ein umfassendes und leicht 
verständliches Werk, das bis heute als 

wertvolle Orientierung dient.

Für Dr. Oberleitner war Wasser weit 
mehr als eine bloße Handelsware – es 
war für ihn ein schützenswertes Gut, das 

es zu bewahren und zu verteidigen gilt. Mit 
seinem Tod verlieren wir einen engagierten 
Kämpfer für die Sache des Wasserschutzes. 

Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt 
in diesen schweren Stunden den Hinter-

bliebenen. Wir werden Dr. Franz Oberleitner 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Dkfm. Volkmar Hutschinski  
(Gründungs- u. Ehrenpräsident ÖKF)
Dr. Heinz Heistinger und Sonja Behr  

im Namen des ÖKF 

Am Freitag dreht sich alles um zeitge-
mäße Öffentlichkeitsarbeit. Gemeinsam 
gehen wir der Frage nach, wie wir die An-
liegen der Angelfischerei sichtbar machen, 
unsere Leistungen überzeugend präsentie-
ren und die Bedeutung der Vereinsarbeit 
nach außen tragen können. Außerdem er-
fahren Sie, wie digitale Möglichkeiten die 
Vereinsarbeit bereichern und unterstützen.

Am Samstag widmen wir uns unserem 
größten Schatz: dem Lebensraum der 
Fische. Diskutieren Sie mit Expertinnen 
und Experten, wie wir unsere Reviere 
nachhaltig pflegen, das Überleben der 
Fischbestände sichern und den Heraus-
forderungen durch Fischfresser begegnen 
können.

Mehr erfahren Sie in Kürze auf oekf.at
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UNSER GEMEINSAMES ZIEL:

12. ÖKF 
FORUM

17.–18. OKTOBER 2025 • LINZ

12. ÖKF FORUM 2025 – 17.-18.10.2025, ARCOTEL NIKE, LINZ/OÖ 

DAS ÖKF FORUM STEHT VOR DER TÜR –  
UND SIE SOLLTEN DABEI SEIN! 

Herzlichen Dank an alle, die an unserer 
Online-Umfrage teilgenommen haben! 
Ihre Rückmeldungen geben uns wertvolle 
Einblicke, wie Sie das ÖKF erleben, was 
Sie schätzen und wo Sie Verbesserungsbe-
darf sehen. Besonders positiv bewerten Sie 
unser Mitgliederservice, die engagierte Öf-
fentlichkeitsarbeit und die konsequente In-
teressensvertretung. Auch das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis erhielt Bestnoten. 

Unsere Serviceleistungen – von der 
ÖKF-Umweltorganisation über die Check-
liste für Fischereiaufseher, das Meldeblatt 
Fischsterben, verschiedene Studien, die 
Jugendförderung und das ÖKF Forum bis 
hin zum FishLife AWARD – sind Ihnen 
bestens bekannt und werden bei Bedarf 
aktiv genutzt.

Im Mittelpunkt Ihrer Anliegen stehen die 
Renaturierung und der Schutz wertvoller 
Lebensräume vor Verbauungen. Viele Mit-
glieder beschäftigt zudem die Problematik 
rund um Fischfresser. Ebenso wünschen 
sich zahlreiche von Ihnen, die Angelfi-
scherei stärker in der Öffentlichkeit zu 
verankern und die Jugendarbeit gezielt zu 
fördern.

Wir nehmen Ihre Anregungen ernst und 
freuen uns, dass sich die Mehrheit durch 
unser Magazin FishLife, unsere Rund-
schreiben, die Homepage und den News-
letter gut informiert fühlt. Die genannten 
Schwerpunkte werden wir weiterhin ge-
zielt vorantreiben und im ÖKF Forum ver-
tiefen. Vielen Dank für Ihr Vertrauen!

Sonja Behr 

ERGEBNISSE UNSERER MITGLIEDERUMFRAGE

WIR HABEN GEFRAGT –  
UND SIE HABEN GEANTWORTET! ÖKF
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Wir freuen uns, den Teichwirteverband NÖ, den Teichwirteverband STMK und das  
Fischereirevier Oberes Salzkammergut (FROSK) als neue außerordentliche Mitglieder vorzustellen. 
Gemeinsam können wir mehr erreichen und voneinander profitieren. Direkt im Anschluss geben 
unsere neuen Mitglieder einen Einblick in ihre aktuellen Projekte und Aktivitäten.

ZUSAMMEN MEHR BEWEGEN

UNSERE NEUEN MITGLIEDER
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Die steirische Teichwirtschaft erlebt 
einen Aufschwung: Junge Fisch-
züchter:innen beleben stillgelegte 
Anlagen neu, während Traditions-
betriebe erfolgreich an die nächste 
Generation übergeben werden. Die 
Vielfalt wächst – von Karpfen über 
Forelle bis hin zu innovativen Kreis-
laufanlagen. 

Vernetzung und Innovation. Beim 
österreichischen Aquakulturgipfel trafen 

AQUAKULTURGIPFEL IN DER STEIERMARK 

HEIMISCHE FISCHEREIWIRTSCHAFT MIT ZUKUNFT 
internationale Experten auf heimische 
Produzenten. Das Ziel: Austausch, Inno-
vation und die Stärkung der Branche. Die 
hohe Qualität und Regionalität und moderne 
Ernährungstrends wie bewusster Fleisch-
verzicht und der Griff zu Omega-3-reichen 
Lebensmitteln lassen die Nachfrage nach 
regionalem Fisch steigen. Steirischer Kar-
pfen trifft auf Garnelen und bereichert so die 
heimische Küche. Über 1000 Tonnen Fisch 
werden jährlich in der Steiermark produziert 
– ein klares Zeichen für den Aufwärtstrend.

Österreichische Teichwirte- und Fischzüchtertagung

Die Waldviertler Karpfenteichwirtschaft 
wurde als einziges Aquakultursystem 
Europas von der FAO zum landwirtschaft-
lichen Weltkulturerbe ernannt – eine be-
sondere Auszeichnung für das traditions-
reiche Produktionssystem, das seit über 
900 Jahren besteht und die Region prägt. 

Ein Erfolg dank Engagement und Leiden-
schaft. Dieser außergewöhnliche Erfolg 
ist vor allem dem Niederösterreichischen 
Teichwirteverband zu verdanken – allen 
voran Obmann Ferdinand Trauttmansdorff 
und Geschäftsführer Leo Kirchmaier, die 
mit großem Einsatz und Weitblick die 
internationale Sichtbarkeit der Karpfen-
teichwirtschaft ermöglichten. 

Sternstunde für den heimischen Fisch. 
Die Auszeichnung der Waldviertler Kar-
pfenteichwirtschaft rückt den heimischen 
Fisch als nachhaltiges Qualitätsprodukt ins 
Rampenlicht und unterstreicht eindrucks-
voll den Wert regionaler Fischproduktion. 
Sie verbindet jahrhundertealte Tradition 
mit zukunftsorientierter Entwicklung und 
internationaler Anerkennung. Der heimi-

sche Karpfen überzeugt als hochwertiges, 
gesundes Lebensmittel – frei von Pestizi-
den, Quecksilber und Antibiotika, reich an 
Omega-3-Fettsäuren sowie regional und 
frisch produziert.

Biodiversität und Landschaftsschutz. 
Die Teichlandschaft des Waldviertels ist 
zudem ein Hotspot der Biodiversität. Sie 
bietet Lebensraum für zahlreiche Tier- 
und Pflanzenarten und trägt maßgeblich 
zum ökologischen Gleichgewicht bei. Als 
natürlicher Wasserspeicher stabilisiert sie 
den Wasserhaushalt, beeinflusst positiv 
das Mikroklima und stärkt so die Klima-
anpassung der Region.

Herausforderungen und Zusammenar-
beit. Die Waldviertler Karpfenteichwirt-
schaft steht angesichts des wachsenden 
Fischotter-Bestands vor großen Herausfor-
derungen. Beim Festakt zur Weltkulturer-
be-Auszeichnung betonten Heinz Heistin-
ger und Sonja Behr als Vertreter des ÖKF 
die Bedeutung gemeinsamer Lösungen und 
begrüßten den Teichwirteverband NÖ als 
neues außerordentliches Mitglied im ÖKF.

„Diese Auszeichnung würdigt die 
einzigartige Verbindung von Tradition, 
Artenvielfalt und gesunder Ernährung, 
die die Waldviertler Teichlandschaft 

seit Jahrhunderten prägt.“ 
� Heinz Heistinger

Die Auszeichnung als landwirtschaft-
liches Weltkulturerbe ist Anerkennung 
und Verpflichtung zugleich. Dort, wo der 
Wald noch König ist und die Teiche seine 
Diamanten, liegt ein Erbe, das wir stolz 
für kommende Generationen bewahren 
müssen.
� Sonja Behr
� Quelle: Teichwirteverband NÖ

WO DER WALD NOCH KÖNIG IST UND DIE TEICHE SEINE DIAMANTEN 

DIE WALDVIERTLER KARPFENTEICHWIRTSCHAFT ALS  
LANDWIRTSCHAFTLICHES WELTKULTURERBE

Zusammenkommen ist ein Anfang, zusam-
menbleiben ein Fortschritt, zusammenarbei-
ten ein Erfolg. Nach dem Leitsatz von Hen-
ry Ford gestaltet das Fischereirevier Oberes 
Salzkammergut seine Zusammenarbeit. Ein 
starkes Netzwerk – begründet auf diesen 
drei Säulen – prägt die strategische Ausrich-
tung im Fischereirevier.

Zusammenbleiben: Unsere jahrelange 
lose Zusammenarbeit mit dem ÖKF hat 
gezeigt, dass wir nur gemeinsam etwas be-
wegen können. 

Zusammenarbeiten: Gemeinsame Kom-
petenzen schaffen Synergien und Erfolg. 
Deshalb tritt der Reviervorstand dem ÖKF 
als außerordentliches Mitglied bei – für ein 
starkes Netzwerk und kollektive Erfolge. 
Es ist ermutigend zu sehen, wie sich das 
ÖKF seit seiner Gründung weiterentwi-
ckelt hat. 

Gemeinsame Ziele. Das ÖKF und das Fi-
schereirevier verfolgen gemeinsame Zie-
le, wie Schutz der Gewässer, Vertretung 
der Fischerei, Bewusstseinsbildung und 
Kooperation mit Behörden. Besonders 
wichtig ist die internationale Vernetzung. 

Die Mitgliedschaften in der Europäischen 
Anglerallianz und der Internationalen 
Donauschutzkommission sind Alleinstel-
lungsmerkmale, die allen Fischern und 
Vereinen zugutekommen. Als einzige fi-
schereilich anerkannte Umweltorganisati-
on in Österreich hat das ÖKF besondere 
Rechte in Umweltverfahren, was bereits 
2021 von großem Nutzen war, als ein 
Kraftwerksstandort in der Fließstrecke der 
Oberen Traun verhindert werden konnte. 
Mit unseren Beitritt zum ÖKF wollen wir 
die Bedeutung von gemeinschaftlichem 
Handeln zum Wohle der Fischerei unter-
stützen. Wir freuen uns auf eine gute wei-
tere Zusammenarbeit. 

Obmann Heimo Huber
Fischereirevier Oberes Salzkammergut
Das gesamte Motivationsschreiben für 

den ÖKF-Beitritt hat uns so beeindruckt, 
dass wir es auf https://www.fishlife.at/

allgemein/8535/ in voller Länge  
veröffentlichen.

ZUSAMMENKOMMEN – ZUSAMMENBLEIBEN – ZUSAMMENARBEITEN 

VERNETZUNG ALS SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

Herausforderungen und Ausbildung. 
Die steirischen Fischzüchter meistern 
Herausforderungen wie Fischräuber und 
schwankende Wasserverhältnisse mit 
Engagement und Know-how. Sechs Nach-
wuchskräfte absolvieren die Ausbildung zum 
Fischereimeister – eine solide Basis, um 
im Bürokratiedschungel den Überblick zu 
behalten. Die Politik bekräftigt ihre Unter-
stützung zur Entbürokratisierung und für ein 
praxisnahes Prädatorenmanagement. 

Sonja Behr 
Quelle: Teichwirteverband STMK
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BESATZFISCHE AUS NATURTEICHEN
Zander 20 - 60 cm, Schleien 100 g - 1 kg, 

Hechte 100 g - 2,5 kg, Barsche 10 - 30 cm, 
Brachse 100 - 500 g, Rotaugen 10 - 35 cm, 

 Waller 100 g - 5 kg

Fischerei Köppelmühle GmbH
Qualität und Frische – unsere Tradition

Köppelmühle 1, 85570 Markt Schwaben,
0049-8121/4785-0

www.fischerei-koeppelmuehle.de

Home of
Construction

porr.at

Bis vor wenigen Jahrzehnten, also vor dem allgemein 
gebräuchlichen Einbau von Dunstabzugshauben, ermög-
lichte das Küchenfenster den Abzug von Kochgerüchen 

ins Freie bzw. den Kontakt mit Koch oder Köchin. In Niederös-
terreich, mit seinen vielen unterschiedlichen Landschafsformen, 
bringen bäuerliche Betriebe hochwertige Nahrungsmittel für die 
unverwechselbare Küche hervor. Im hohen Norden des Landes, 
im Waldviertel, gedeihen vielfältige Gemüse und Gewürze und 
in den zahlreichen in die Landschaft eingebundenen Wasserflä-
chen ziehen erfahrene Teichwirte seit Jahrhunderten Karpfen, 
Hechte und Zander für den heimischen Küchentisch.

Unser „Küchenfenster“ dient zwar nicht den anfangs angeführten 
Zwecken, es hat aber tatsächlich etwas mit Kochen zu tun, näm-
lich mit der Entnahme von Fischen in einer vorgegebenen Größe, 
die einerseits die Möglichkeit bietet, Fische zu verwerten und zu 
genießen und andererseits sicherstellt, dass Mutterfische, die ein 
entsprechendes Körpervolumen erreicht haben, für die natürli-
che Fortpflanzung im Gewässer verbleiben können. Als Beispiel 
könnte ein Küchenfenster für den Hecht, als Ergänzung zur vor-
geschriebenen Schonzeit, so in der jeweiligen Fischereiordnung 
festgeschrieben sein, dass er mit einem Maß zwischen 50 und 75 
cm entnommen werden darf. Kleinere und größere Hechte müss-
ten dann sofort schonend zurückgesetzt werden.

Seit langem sind bei Fischern verschiedene Methoden der Auf-
bewahrung abgeschlagener und ausgeweideter Fische üblich. 
Dabei stellt der Fischkorb das sicherlich älteste Behältnis dar.

Weitere gebräuchliche Aufbewahrungsarten sind:
• in Jacken eingenähte Fischtaschen aus Kunststoff
• das Einwickeln der Beute in Alu- oder Plastikfolie
• das Wässern toter Fische in Netzen 
Obwohl bei erfahrenen Fischern nur der Weidenkorb in Frage kommt 
und dieser schon seit langem gebräuchlich ist (bereits das Titelblatt 
des »Experienced Angler« von R. Venables, 1622, zeigt einen sol-

Über viele Jahrzehnte strebten Angler an unseren Gewässern da-
nach, sich möglichst kapitale Fische der jeweils einzelnen Arten  
anzueignen. 

Unser Ethik-Kodex verlangt aber dem Grundsatz der Nachhal-
tigkeit nachzuleben, gesunde und artenreiche Fischbestände 

zu erhalten und zu hegen, eine natürliche Vermehrung zu 
fördern sowie gefährdete Arten zu schützen.

Der Art, wie ein Gewässer betreut wird, kommt daher eine wichti-
ge Bedeutung zu. An erster Stelle sind hier die Revitalisierung und 
die Verbesserung menschlich veränderter natürlicher Gewässer-
abschnitte anzuführen. Bis das allerdings in der Praxis umgesetzt 
ist, müssen dortige Fischbestände in vorsichtiger und angepasster 
Weise dem Stand der Wissenschaft entsprechend durch ökologisch 
orientierte Maßnahmen, u. a. durch Besatz, der im besten Fall von 
Mutterfischen dieses Gewässers abstammt, gestützt werden. 

Der Verbleib gut veranlagter Laichfische, soge-
nannter Mutterfische, in einem Gewässer kann 
wesentlich zur Erreichung des Hegezieles bei-
tragen.
� Franz Kiwek
� Vizepräsident ÖKF

chen), sind letztere Hälterungsarten leider allzu üblich. Die vorlie-
gende Arbeit soll beweisen, dass nur das trockene, schattige Aufbe-
wahren von Fisch dessen Fleischqualität und Frische erhalten hilft. 
Diese Voraussetzungen bietet nun einmal der Weidenkorb am besten.

Zum Versuchsaufbau: 
Vier Fische (Regenbogenforellen) aus Aquarienhaltung wurden un-
ter den gleichen Bedingungen ihrem Element entnommen, betäubt, 
getötet und sofort ausgeweidet. Fisch Nummer 1 wurde sofort zur 
Bestimmung der Ausgangskeimzahl (A) aus 10 g Filet herangezo-
gen. Mit den verschiedenen Fischproben (2-4) wurde nach einer 
Aufbewahrungszeit von 3 und 5 Stunden ebenso verfahren.

Ergebnisse:
Fisch 1 ergab eine Gesamtkeimzahl von 7.520 Keimen pro 
Gramm Filet. Eine Untersuchung auf Aeromonaden und Pseu-
domonaden ergab 3.500 Keime pro Gramm. Die waren also die 
Ausgangskeimzahlen der Untersuchung.
Fisch 2 wurde in einer Innentasche einer handelsüblichen Fisch-
jacke bei 25 °C (Brutschrank) bebrütet. 25 ° ergaben sich aus dem 
Mittel Körperwärme/Umgebungstemperatur. 
Fisch 3 wurde in einem Liter Wasser (Aquarium) bei einer Tempe-
ratur von 8 °C gehältert. Nach 3 Stunden lag die GKZ bei 54.533 
Keimen/g, nach 5 Stunden bei 62.667 Keimen/g. Der A/P-Anteil 
lag nach 3 Stunden bei 42.800 Keimen/g, nach 5 Stunden bei 
54.660 Keimen/g.
Fisch 4 schließlich lag in einem handelsüblichen verschließbaren 
Fischkorb aus Weidengeflecht auf saugfähigem Zellstoff.  Nach 3 
Stunden war die GKZ 8.800 Keime/g, nach 5 Stunden lag sie bei 
21.675 Keimen/g. 
Der A/P-Anteil war nach 3 Stunden 3.933 Keime/g, nach 5 Stun-
den 7.800 Keime/g. Geht man nun von der Ausgangskeimzahl (A) 
= 7.520 Keime aus, so steigt dieser Wert:
		  nach 3 Stunden		  nach 5 Stunden
bei Fisch 2	 um das 16-fache		  um das 20-fache
bei Fisch 3	 um das 7,3-fache		  um das 8-fache
bei Fisch 4 	 um das 1,15-fache		 um das 2,7-fache

Diskussion und Zusammenfassung:
Diese Untersuchung hat ergeben, dass in diesem Versuch kein 
Behältnis Fische annähernd so frisch halten kann, wie der Wei-
denkorb. Auch in Fischtaschen mit Kunststoffbeschichtung kann 
aufgrund der oben dargelegten Gründe ein Keimwachstum nach-
gewiesen werden, dass die Qualität des Fischfleisches signifikant 
in Mitleidenschaft zieht. 
Die Aufbewahrung getöteter Fische in Wasser ist wegen der per-
manenten Kontamination mit Pseudomonaden und Aeromonaden, 
welche in höherer (wie der gemessenen) Keimzahl als Lebens-
mittelverderber sowie Zoonoseerreger definiert sind, jedenfalls 
abzulehnen. 
 � Dr. med.vet.Heinz Heistinger, Präsident ÖKF

VERSUCH

RICHTIGES AUFBEWAHREN  
AUSGEWEIDETER FISCHE

Die Einschränkung des Entnahmemaßes und 
der Schutz von Mutterfischen in Gewässern 
kann wesentlich zur natürlichen Vermehrung 
beitragen.
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Fische, Krebs- und Weichtiere gehören zu den sehr leicht 
verderblichen Lebensmitteln. Daher nimmt die Hygienekont-
rolle, insbesondere für tierische Lebensmittel, in meinem beruf-
lichen Leben einen hohen Stellenwert ein um Unternehmen für 
die Risikobeurteilung in ihren Betrieben inklusive risikoorientierter 
Untersuchungen gemäß rechtlicher Anforderungen als Tierarzt und 
Sachverständiger zur Seite zu stehen.
Als begeisterter Angler, der auch gerne mal einen Fisch mit in die 
Küche nimmt, ist es mir daher auch eine Herzensangelegenheit, 
uns Petrijüngern die Wertbeständigkeit und Schmackhaftigkeit 
unserer Beute zu verdeutlichen. Das habe ich schon vor vielen 
Jahren im Rahmen eines „Versuches“ durchgeführt. Am Fisch hat 
sich seitdem nichts geändert. Die Möglichkeiten der (lebensmittel-)
sicheren Verwahrung geangelter und entnommener Fische hat sich 
aber doch weiterentwickelt.
Mittlerweile gibt es mit leichten Kühltaschen und Minikühlschrän-
ken fürs Auto technische Abhilfe. Als Ergänzung zu dem bereits 
1996 erschienen Artikels möge allen Anglerkolleginnen und -kolle-
gen ans Herz gelegt sein:
Bitte haltet Eure 2025 entnommene Beute kühl und trocken, 
damit diese auch heuer gut schmeckt! 

BEITRAG ZUR NACHHALTIGKEIT

DAS KÜCHEN-
FENSTER
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6-7 % 
Selbstversorgungsgrad  

in Österreich,  
30 % bei Süßwasserfisch

Österreich kann nur einen sehr kleinen Teil seines 
Fischbedarfs selbst decken: Der Selbstversor-

gungsgrad mit Fisch liegt bei lediglich 7 Prozent. 
Das bedeutet, dass 93 Prozent des in Österreich 
konsumierten Fisches importiert werden müs-
sen – ein Wert, der vor allem daran liegt, dass 
Österreich als Binnenland keinen Zugang zum 

Meer hat und daher Meeresfisch fast vollständig 
importiert werden muss.

93 % Import von Fisch 

11-18 g
Der durchschnittliche  
tägliche Fischverzehr 
liegt deutlich unter  
den Empfehlungen 

5.170 t 
Speisefischverkauf (2023)

65 % mehr Speisefische seit 2012,
30 Tonnen Garnelen werden produziert.

GENUSS, TRADITION UND GESUNDHEIT IM FOKUS 

27.01.2025 
Fisch-Erschöpfungstag

Bereits am 27. Jänner waren rechnerisch alle 
heimischen Fischressourcen für das gesamte 
Jahr verbraucht. Ab diesem Tag stammt der 
gesamte in Österreich konsumierte Fisch nur 

noch aus Importen. 

566
Aquakulturbetriebe  

insgesamt mit 3 Sparten
1. Forellenproduktion mit 3.933 Tonnen 

2. Karpfenteichwirtschaft mit 621 Tonnen
3. Indoor-Aquakultur mit 616 Tonnen 

900 JAHRE 
ist die Waldviertler  

Karpfenteichwirtschaft alt 

8 kg
Fisch pro Kopf pro Jahr  

in Österreich  
• davon 6 kg Meeresfisch

• davon 2 kg Süßwasserfisch
• davon 0,6 kg heimischer Fisch

Im Vergleich: 15 kg pro Kopf pro Jahr in der EU
Im Vergleich Fleischverbrauch: 

 bei etwa 99 kg pro Kopf 

ERNÄHRUNGSPHYSIO- 
LOGISCHE BEDEUTUNG: 

150 g Forelle (1 Portion) deckt  
den Tagesbedarf an Vitamin D 

Omega 3 Fettsäuren senken das Risiko 
für Herz-Kreislauf-Erkrankungen und wirken 
sich positiv auf die Blutfettwerte aus. Besonders 
reich an Omega-3-Fettsäuren sind fettreiche 
Fische wie Lachs und Hering, die etwa 2–3 g 
Omega-3-Fettsäuren pro 100 g Fisch enthalten, 
Süßwasserfische wie Karpfen und Bachforelle 
liefern dazu deutlich weniger, etwa 0,6–0,7 g 
pro 100 g Fisch. EPA und DHA sind zwei be-
sonders wertvolle Omega-3-Fettsäuren, die vor 
allem in Fisch vorkommen. Fettreiche Fische 
liefern zwischen 280 und 840 Milligramm EPA 
und DHA pro 100 Gramm Fisch. Der Tagesbe-
darf lässt sich mit 1–2 Portionen fettreichem 
Fisch pro Woche gut decken.

5,2 % ist der durchschnittliche Fettgehalt 
von Karpfen aus dem Waldviertel
• �Magerfische (bis 2 % Fett): Hecht, Zander, 

Barsch, Schleie, ...
• �Mittelfette Fische (2-10%): Karpfen, Forelle, 

Saibling, ...
• �Fettfische (über 10 % Fett): Aal, Hering, 

Lachs, Makrele, Sprotte, ...

70-90 % biologische Wertigkeit: 
Die biologische Wertigkeit beschreibt, wie 
effizient das Eiweiß aus einem Lebensmittel im 
menschlichen Körper in körpereigenes Protein 
umgewandelt werden kann. Fisch zählt zu den 
Lebensmitteln mit besonders hoher biologischer 
Wertigkeit: Je nach Fischart liegt sie zwischen 
92 (Thunfisch) und 75 (Lachs oder Forelle) Zum 
Vergleich: Das Hühnerei als Referenzwert hat 
eine biologische Wertigkeit von 100, Rindfleisch 
liegt bei 80–87, Milchprodukte bei 80–90

18–20 % hochwertiges Eiweiß, das  
essentielle Aminosäuren liefert und gut verdau-
lich ist, ist in Fisch enthalten.

200 g Fisch können etwa die Hälfte des 
durchschnittlichen Tagesbedarfs an Protein 
decken.

100 % Seefisch ist der bedeutendste 
natürliche Jodlieferant, was besonders für die 
Schilddrüsenfunktion wichtig ist. Seefisch kann 
den gesamten (100 %) Tagesbedarf decken, 
Jod ist kaum in Süßwasserfischen enthalten.

 

Fisch ist ein sehr  
gesundes und wertvolles  
Lebensmittel, wenn es  
richtig zubereitet wird.

Egal ob es sich um einen sogenannten Fettfisch (reich an Omega-3) 
wie z.B. Lachs oder einen Magerfisch (leicht verdaulich) wie Zander 
handelt – die Zubereitung entscheidet, ob der Fisch gesund bleibt. 
Vier Möglichkeiten bietet uns hier die Küche:

• �Besonders schonend (Fettsäuren und Vitamine bleiben erhalten) ist es, den 
Fisch zu dämpfen. Kräuter wie Dill, Petersilie, Thymian, etwas Zitrone und 
Olivenöl runden den Geschmack ab. 

• �Alternativ und fettarm auf Backpapier bei niedriger Temperatur im Ofen mit 
Gemüse zubereitet ist und bleibt der Fisch gesund und ein Gaumenschmaus.

• �Natürlich schmeckt der Fisch am Grill genauso, man sollte nur unbedingt 
darauf achten, dass man diesen nicht zu stark erhitzt, da hier im Umkehreffekt 
schädliche Stoffe wie heterozyklische Amine entstehen.

• �Last but not least Pochieren – z.B. eine Forelle. In siedender Flüssigkeit (Wein, 
Wasser, Gewürze) bei 70-80 °C garen lassen.

 
Empfehlung: Verwende Kräuter anstatt Salz mit/ohne Knoblauch, Zitrone, 
Ingwer oder Kurkuma. Als Öl eignet sich hervorragend Oliven- oder Rapsöl.

„Fisch ist ein echtes Superfood – reich an Omega-3-Fettsäuren, 

Vitaminen und hochwertigen Proteinen. Wichtig ist, ihn mit Respekt 

und Sorgfalt zuzubereiten: Schonendes Garen, wie Dämpfen oder 

sanftes Braten, bewahrt die wertvollen Inhaltsstoffe und sorgt für 

ein leichtes, bekömmliches Gericht. So wird Fischessen zu einem 

Genuss, der Körper und Geist gleichermaßen stärkt.“

Christian Petz, österreichischer Spitzenkoch

FISCH – FEINKOST FÜR ANGLER
Fisch hat in Österreich eine lange Tradition und begeistert Genießer wie Angler:innen 
gleichermaßen. Wer sich mit heimischem Fisch beschäftigt, entdeckt eine spannende Welt 
zwischen Naturerlebnis beim Angeln, regionaler Produktion und kulinarischem Genuss.
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LEBENSMITTEL FISCH GEFÄHRDUNGEN

Unsere Flüsse und Bäche sind die Lebensadern Österreichs 
– doch sie sind zunehmend in Gefahr. Immer wieder 
werden sie Opfer von Öl- und Dieselverschmutzungen, 

illegaler Müllentsorgung und fahrlässigem Umgang mit Gefahr-
stoffen. Die jüngsten Vorfälle machen deutlich: Das Unrechtsbe-
wusstsein ist gering, die Strafen sind zu milde, und die Schäden 
für Natur und Fischbestand sind enorm.

Vier aktuelle Tatorte verdeutlichen das Problem:
1. �Große Mühl: Eine Tonne Öl gelangte durch Unachtsamkeit 

beim Befüllen eines Agrartanks direkt in den Fluss.
2. �Weidlingbach, Klosterneuburg: 150 Liter Diesel wurden ille-

gal entsorgt.
3. �Liesingbach, Wien: Ein renaturierter Bach wurde durch 150 

Liter Diesel eines Reifenbetriebs verseucht.
4. �Garstner Bach: 60 Altreifen wurden nahe dem Sammelzent-

rum illegal abgelagert.
Diese Vorfälle sind nur die Spitze des Eisbergs – die Dunkelzif-
fer nicht entdeckter oder nicht gemeldeter Umweltvergehen ist 
vermutlich deutlich höher.

Wir fordern deshalb: Strafen für Umweltverbrechen an unseren 
Gewässern müssen endlich deutlich verschärft werden. Es darf 
keine Bagatellisierung mehr geben – wer unsere Gewässer schä-
digt, muss konsequent als Straftäter behandelt werden. Zudem 
fordern wir, dass Strafgelder gezielt in die Wiederherstellung der 
betroffenen Gewässer investiert werden. Wir verlangen ein kom-
promissloses Vorgehen gegen Umweltvergehen – unabhängig von 
Beziehungen oder Herkunft der Täter.

Unser Appell an Politik, Verwaltung und Medien: Gesetze müs-
sen verschärft und konsequent durchgesetzt werden. Medien 
spielen eine zentrale Rolle, indem sie über Umweltverbrechen 
und deren Ahndung berichten. 

River and Nature Trust (Christoph Mahdalik)
ÖKF (Sonja Behr) 

UNSERE VISION: 

25.000 EURO STRAFE FÜR BACH- 
VERSCHMUTZUNG – UND JEDER CENT 
FLIESST IN DIE WIEDERHERSTELLUNG!

„Das wäre ein klares Signal für echten Gewässerschutz und konsequente Ahndung von 
Umweltverbrechen“, sind sich der River and Nature Trust (RNT) und das ÖKF einig und 
fordern deutlich härtere Strafen für Umweltverbrechen an unseren Gewässern – und 
Bußgelder müssen gezielt in die Wiederherstellung der betroffenen Bäche und Flüsse 
investiert werden! 

ÖKF

Helfen Sie mit: Das ÖKF sammelt Hinweise zu Fischsterben und Gewässerver-
unreinigungen. Melden Sie verdächtige Vorfälle rasch und unkompliziert mit dem 
Meldeblatt für Fischsterben. 
Fischerinnen und Fischer sind die Augen und Ohren am Wasser – oft die Ersten, 
die das stille Sterben der Fische bemerken. Ihre Meldungen helfen uns, das Ge-
schehen in den Gewässern sichtbar zu machen. Wir sammeln und dokumentieren 
diese Beobachtungen, um die Öffentlichkeit zu sensibilisieren und Entschei- 
dungsträger zum Handeln zu bewegen. Helfen Sie mit und melden Sie  
verdächtige Vorfälle unter: 
www.fishlife.at/allgemein/fischsterben-melden-sie-es-uns/

VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN 

FISCHSTERBEN MELDEN!

ÖKFFishLife®

Viel zu häufig kommt es in Gewässern in Österreich zu einem Sterben von Wassertieren. Bislang erfolgte darüber keine öster-

reichweite einheitliche Dokumentation. Als Umweltorganisation wollen wir nun die in Österreich zuständigen Fischereiorgani-

sationen unterstützen und derartige Ereignisse geordnet dokumentieren, sammeln und bei den zuständigen Stellen melden. 

Wir bitten Sie, dieses Meldeblatt bei einem Fischsterben auszufüllen und an uns zu übermitteln. 

Ihre Daten (Vereinsname, Ort und Ursache des Vorkommnisses) werden von uns zum Zwecke statistischer Auswertungen verarbeitet.

Sie können gegen diese Verarbeitung Ihrer Daten für diese Zwecke jederzeit Widerspruch erheben.

MELDEBLATT FÜR FISCHSTERBEN

ÖKF FishLife – ÖSTERREICHISCHES KURATORIUM FÜR FISCHEREI UND GEWÄSSERSCHUTZ | Breitenfurter Straße 333-335, A-1230 Wien

Daten zum Meldungsleger: 

 
   

 

 
   

Name                                                                                                             Anschrift:  
   

Organisation:                                                                                                 Erreichbar:  
   

 

 
   

Genaue Gewässer-/Revierbezeichnung: 

 
   

 

 
   

Name und Adresse des Fischereiberechtigten/Fischereiausübungsberechtigten:  
   

 

 
   

Beschreibung des Fischsterbens: 

 
   

 

 
   

 

 
   

 

 
   

 

 
   

Zeitpunkt und Dauer des Fischsterbens: 

 
   

 

 
   

Genaue Streckenbezeichnung mit Ortsangabe: 

 
   

 

 
   

Verendete Wassertiere (Arten und Anzahl): 

 
   

 

 
   Wurde das Fischsterben durch die Polizei oder  

beeidete Fischereiaufsichtsorgane aufgenommen?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren)

Wurde eine Anzeige erstattet?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren) 

 

 
    

Sind Wasserproben/Bildmaterial verfügbar?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren) 

 

 
  

Wurden Wasserproben gesichert und einem Labor zugeführt?  
JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren) 

 

 
  

Gibt es verwertbare Zeugenaussagen?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren)

Ist der Verursacher bekannt?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren) 

 

 
  

Gibt es eine Einigung über die Schadensgutmachung?  

JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren) 

 

 
 

Ist es beabsichtigt, den Schaden auch auf dem Rechtsweg geltend zu machen?  JA               NEIN              (Zutreffendes bitte mit X markieren)

Welche Maßnahmen sind zum Wiederaufbau des Bestandes der geschädigten Wassertiere geplant?     

 

DIESE MELDUNG DIENT STATISTISCHEN ZWECKEN UND ERSETZT KEINESFALLS EINE ANZEIGE BEI DER BEHÖRDE!

FISCHBAHNHOF NORDWEST  

WIENS VERGESSENE  
FISCHGESCHICHTE

NACHHALTIGKEIT AUF DEM TELLER 

WARUM HEIMISCHER FISCH BEIM 
ÖKOLOGISCHEN FUSSABDRUCK 
ÜBERZEUGT 

FISCH AUF DEM TELLER  

HOFFNUNG FÜR MS-PATIENTEN

AUFREGUNG UM STARKOCH 

TOTER BIBER AUF DEM TELLER

Bis ins 19. Jahrhundert prägten die Donauarme die Wiener Fische-
rei: Sie waren ein Paradies für zahlreiche Fischarten und versorgten 
die Stadt direkt vor der Haustür. Mit der Donauregulierung ab 1870 
verschwanden diese Lebensräume – der wachsende Fischbedarf 
musste nun anders gedeckt werden. Um 1900 avancierte der Nord-
westbahnhof zum wichtigsten Fischumschlagplatz Wiens: Fische 
wurden per Bahn von der Nordsee importiert, in eigens belüfteten 
Waggons, um Frische zu garantieren. Die Deutsche Dampffische-
reigesellschaft, später als „Nordsee“ bekannt, errichtete eine eige-
ne Fischfabrik am Bahnhof, die bis in die 1980er-Jahre in Betrieb 
war. Mit moderner Kühltechnik und veränderten Essgewohnheiten 
verlor der Fischhandel an Bedeutung, die Märkte verschwanden. 
Heute erinnert ein „Fischfriedhof“ – ein Mahnmal aus Fischabbil-
dungen – an die fischreiche Geschichte des Bahnhofs. 

Sonja Behr 
Quelle: Tracing Spaces: „Fisch-Geschichten“ 

Wer beim Essen auf Nachhaltigkeit achtet, landet mit regiona-
lem Fisch einen Volltreffer. Im Vergleich zu Fleisch und impor-
tierten Meeresfischen punktet heimischer Fisch mit einem deut-
lich geringeren CO2-Ausstoß – und das schmeckt nicht nur dem 
Klima. Während Rindfleisch pro Kilo bis zu 30 kg CO2 verur-
sacht, liegt der Wert bei regionalen Fischarten meist zwischen 1 
und 3 kg CO2-Äquivalenten. Auch importierter Zuchtlachs oder 
Thunfisch aus Übersee schneidet mit Werten von Werte von 6 
bis über 10 kg CO2 schlechter ab, da Transport und Kühlung viel 
Energie benötigen. 

Sonja Behr 
Quelle: Bundeszentrum für Ernährung (BZfE):  

CO2-Fußabdruck von Fisch und Fleisch

Neue Forschungsergebnisse aus Schweden liefern MS-Betrof-
fenen Anlass zur Hoffnung: Wer regelmäßig Fisch isst, könnte 
den Verlauf der Erkrankung positiv beeinflussen. In einer groß 
angelegten Langzeitstudie mit 2.719 MS-Patienten zeigte sich, 
dass diejenigen, die mindestens einmal pro Woche Fisch ver-
zehrten, ein um rund ein Drittel geringeres Risiko für eine Ver-
schlechterung ihres Behinderungsgrades hatten als Patienten mit 
geringem Fischkonsum. Der Effekt war sowohl bei fettem als 
auch bei magerem Fisch nachweisbar. Die Forscher vermuten, 
dass neben Omega-3-Fettsäuren auch andere Inhaltsstoffe wie 
Taurin eine Rolle spielen könnten. 

Sonja Behr
Quelle: ÖAZ, 24.3.2025

Der österreichische Spitzenkoch Max Stiegl hat mit einem Video 
zur Zubereitung eines toten Bibers eine hitzige Debatte ausgelöst. 
Während Stiegl auf Nachhaltigkeit und kulinarische Tradition ver-
weist – Biber galt früher als Fastenspeise –, stößt sein Vorstoß auf 
heftige Kritik. Viele verweisen auf den strengen Artenschutz in Ös-
terreich, der Erwerb und Verarbeitung von Biberfleisch verbietet. 
Stiegl argumentiert, regionales Wildbret sei nachhaltiger als impor-
tiertes Fleisch, doch die Rechtslage ist eindeutig: Biber dürfen weder 
verkauft noch verarbeitet werden, unabhängig von ihrer Herkunft. 

Sonja Behr 
Quelle: ORF: „Aufregung um Biber-Video von Starkoch Stiegl“ 

(26. März 2024), orf.at
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MENSCHEN AM WASSER

KERAMIK UND FISCHEN 
SIND SEIT TAUSENDEN 
JAHREN VERBUNDEN

www.fliesen.wien

Die schönste und größte Auswahl angeln Sie 
sich bei SOCHOR Fliesen.

Besuchen Sie die internationale Markenwelt im 
Baddesign bei Sochor auf der Triester Straße 14.

SOCHOR FishLife 180 x125 OK.indd   1 17.06.20   12:00

FishLife: Sehr geehrter Herr „Altpräsident“, lieber Helmut. Was 
verbindet Dich mit Fischen und Fischerei und wann hat diese 
Leidenschaft begonnen?  
Helmut Belanyecz: Ich fische seit ich dreieinhalb Jahre alt war. 
Mein Vater hatte meinem Bruder und mir sehr viele Bücher ge-
kauft, auch über die Natur. Ich wusste daher über unsere Fischar-
ten schon als Bub mehr, als damals viele Fischer und gab das an 
meine Freunde weiter. Die wurden alle zu Fischern. 

FishLife: Neben Deinem fachlichen Wissen bist Du auch für 
Deine Fischkochkünste bekannt. Wie war der Einstieg? 
Belanyecz: 1960 lebte ich von Mai bis Oktober in der Lobau im Zelt, 
fuhr von dort mit dem Rad zur Arbeit in den 20. Bezirk. Eines meiner 
Hauptnahrungsmittel war Fisch, z.B. einfach Lauben, die fing und 
grillte ich am Abend während Kartoffel kochten. Nach der Militärzeit 
zog ich 1962 nach Fischamend und fischte natürlich auch dort. Bis 
heute habe ich keine Fotos mit Fischen. Ich war nie auf Rekordfische 
aus, meine Fänge esse ich gemeinsam mit Familie und Freunden.

FishLife: Wann hat Dein Engagement für den Erhalt von Ge-
wässern und Fischbestand begonnen?

INTERVIEW

AKTIV FÜR GEWÄSSER, FISCH 
UND ANGLER Belanyecz: 1969 gründete ich mit Gleichgesinnten den Fische-

reiverein Fischamend. Im Gegensatz zu den damaligen Gepflo-
genheiten wurden bei uns die Schonzeiten auch für Weißfische 
eingehalten. Wir führten auch Entnahmebegrenzung von fünf 
Weißfischen pro Tag ein.
Damals schrieb ich in der Schwechater Lokalzeitung „Rund-
schau“ über Umwelt- und Gewässerschutz. Schon damals renatu-
rierten wir die Gewässer. 
1970 entstand ein neuer Naturschutzgedanke. Ich wurde zu allen 
Versammlungen eingeladen. Obwohl ich mich keiner NGO an-
schloss, oder vielleicht auch gerade deshalb, wurde ich zu Um-
welttagungen eingeladen. Ich hatte in der Nationalpark Donauau-
en Planungs GmbH von Anfang an mitgearbeitet. War später auch 
sieben Jahre in der Arbeitsgruppe, welche gegen große Widerstän-
de die Revitalisierung das Nationalparks durchsetzen konnte.

FishLife: Wann begann Dein Engagement für das ÖKF, das Ös-
terreichische Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz?
Belanyecz: Als das ÖKF gegründet wurde haben wir im Fische-
reiverein beschlossen, den Beitritt von der Generalversammlung 
durchführen zu lassen. Dann könnte kein Vorstand das irgendwann 
aufheben. So wie alle neuen Mitglieder wurde ich zu ÖKF-Sitzun-
gen eingeladen. Schon damals schrieb ich Artikel für die Zeitung 
und wurde in den Vorstand bis zur nächsten Wahl kooptiert. War 
dann über 30 Jahre – ich darf sagen – sehr aktiv. 

FishLife: Wie war die Zusammenarbeit ?
Belanyecz: Ich habe mit KR Dkfm. Volkmar Hutschinski und Dr. 
Franz Kohl fachlich wirklich harmoniert. Wir haben an der Grün-
dung der Europäischen Angler Allianz (EAA) maßgeblich mitge-
arbeitet, dort haben wir sehr viel bewirkt. Ich war auch in allen 
zuständigen Gremien, in vielen gemeinsam mit Sonja Behr, als 
da sind die Österreichische Biodiversitätskommission – dort war 
dreimal versucht worden die Regenbogenforelle zu verbieten, die 
Arbeitsgruppe EU Wasser-Rahmen-Richtlinie, der Runde Tisch 
Wasser im Ministerium, der Österreichische Gewässerbewirt-
schaftungsplan,  die Arbeitsgruppen Fischaufstiegs- und Fisch-

abstiegs-Hilfe, ... vieles fällt mir gar nicht mehr ein. Im Auftrag 
der EAA war ich in der Internationalen Kommission zum Schutz 
der Donau. Auch dort habe ich viel bewegt. Habe an „Save the 
Danube Sturgeons“ mitgearbeitet, habe die Schäden durch Was-
serkraftwerke und Wellen der Schifffahrt zum Thema gemacht 
und habe die Arbeitsgruppe „Hazardous Substances“ ins Leben 
gerufen. Das ist tatsächlich eine enorme Liste an Leistungen und 
Aktivitäten für Gewässer, Fisch und Angler.

FishLife: Wir kennen einander viele Jahre und ich durfte nach dir 
das Ehrenamt des ÖKF-Präsidenten übernehmen. Was wünscht 
Du unserem Team und worin liegt Dein heutiges Engagement?

Belanyecz: Beruflich habe ich bis 73 gearbeitet, als Präsident 
des ÖKF bis ich 82 Jahre alt war. 
Aber jetzt habe ich diese vielfältigen Aufgaben in die besten 
Hände gelegt. Ganz kann ich es nicht bleiben lassen. Ich be-
treibe noch immer Öffentlichkeitsarbeit für 
die Fischbestände und Gewässer. 
Wir bleiben in Freundschaft verbunden und 
ich freue mich, dass das ÖKF immer mehr als 
die Stimme für Gewässer, Fisch und Angler 
gehört wird. 

Dr. med.vet.Heinz Heistinger
Präsident ÖKF

Fisch des Jahres 2013: Helmut Belanyecz 
mit Minister Nikolaus Berlakovich, Sonja Behr 
und Volkmar Hutschinski (v.r.n.l.) setzten die 
Bachforelle in die Alm ein.

Fisch des Jahres 2011: Gemeinsam mit Bundespräsident Heinz Fischer wurde 
die Äsche in die Freiheit der Mürz entlassen.

Die ÖKF Resolution aus 2019 für den nachhal-
tigen Schutz und Erhalt heimischer Fischbe-
stände und Gewässer wurde von mehr als 120 
Unterstützern mitgetragen. 

Als Fisch des Jahres 2012 wurde der Huchen gemeinsam mit Wirtschafts-
kammerpräsident Christoph Leitl feierlich seinem natürlichen Lebensraum, der 
Donau, übergeben.

Beim ÖKF FORUM wurde Helmut Belanyecz für sein herausra-
gendes Engagement in der Fischerei sowohl zum Ehrenmitglied 
des ÖKF als auch der Europäischen Anglerallianz ernannt.
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Der Altpräsident des ÖKF, 
Helmut Belanyecz, erzählt 
im FishLife-Interview mit 
Präsident Dr. Heinz Heistinger 

aus seinem der Fischerei 
und den Gewässern 
gewidmetem Leben. 
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Am 10. April 2025 wurde in Wien die MS 
Negrelli als Europas erste schwimmende 
Aufzuchtstation für Donaustöre feierlich 
eröffnet. Das umgebaute Schiff liegt an 
der Donauinsel und soll bis 2030 rund 
1,6 Millionen Jungstöre aufziehen und 
in der unteren Donau aussetzen. Damit 
leistet das länderverbindende Projekt 
einen wichtigen Beitrag zum Schutz der 
vom Aussterben bedrohten Störarten, die 
seit über 200 Millionen Jahren Teil des 
Donau-Ökosystems sind.
Die 66 Meter lange MS Negrelli wurde 
speziell für das Projekt umgebaut und bie-
tet Mutterfischen und Jungtieren optimale 
Lebensbedingungen. Ein modernes System 
pumpt kontinuierlich Donauwasser in die 
Aufzuchtbecken. Ab Sommer 2025 können 
Interessierte das Projekt bei Führungen 
direkt auf dem Schiff erleben und so für 
den Artenschutz sensibilisiert werden.

Sonja Behr

Das RecFishing Forum der EAA und EFT-
TA bringt Angler, Angelgerätebranche und 
EU-Abgeordnete zusammen. Nach den 
Neuwahlen leiten Sofie Eriksson (Schwe-
den) und Michal Wiezik (Slowakei) das 
Forum. Ziel ist es, die Verbindung zu den 
EU-Parlamentariern zu stärken und bei 
wichtigen Entscheidungen Gehör zu fin-
den. Das erste Treffen stand unter dem 
Motto „Nachhaltigkeit und Zukunft der 
Freizeitfischerei in Europa“. 

EAA fordert Mitsprache in der EU-Politik. 
Im Anschluss an das RecFishingForum 
forderte die EAA in einem offenen Brief an 
die EU-Kommission, die Leistungen der 
10 Millionen Angler – über 10 Milliarden 
Euro Umsatz und 100.000 Arbeitsplätze 
jährlich – bei der Reform der Fischereipo-
litik zu berücksichtigen und die Freizeitfi-
scherei als aktiven Partner einzubinden.

Bleiverbot beim Angeln. Die EU plant ein 
weitreichendes Bleiverbot für Angelzube-
hör, um Umwelt und Wasservögel besser 

zu schützen. Laut aktuellem Vorschlag 
sollen Bleigewichte unter 50 g in drei, 
schwerere in fünf Jahren verboten werden. 
Bleidraht und Montagen, die im Wasser 
verbleiben, sind bereits nach sechs Mona-
ten tabu. Zubehör mit mehr als 1 % Blei 
darf nicht mehr ans Gewässer, Ausnah-
men gibt es für große Gewichte über 1 kg, 
kleine Schrote und bestimmte Köder. Al-
les Bleihaltige muss künftig klar gekenn-
zeichnet werden, für Altbestände ist eine 
Übergangsregelung vorgesehen. Die EAA 
vertritt die Interessen der Angler:innen im 
REACH-Komitee, mahnt praktikable und 
kontrollierbare Lösungen ein. 

ProtectFish. Danke an alle, die an der Um-
frage zu Fischfresser-Schäden teilgenom-
men haben! ProtectFish arbeitet an Lösun-
gen für den Umgang mit Kormoranen, die 
Fischbestände gefährden. Die Feldarbeiten 
laufen, erste Ergebnisse werden 2026 er-
wartet. Ein erster Entwurf für ein europa-
weites Kormoranmanagement wird aktuell 
in FAO und EIFAAC beraten, das ÖKF ist 
als Stakeholder eingebunden. Ziel ist es, 
gemeinsam mit Wissenschaft und Praxis 
konkrete Empfehlungen für Management-
maßnahmen zum Schutz der Fischbestän-
de zu entwickeln.

Sonja Behr

Projektleiter Thomas Friedrich (BOKU), Stadträtin Ulli Sima (Stadt Wien), Wasser-Sektionschefin Monika 
Mörth (BMLUK), Rektorin Eva Schulev-Steindl (BOKU), Sektionschefin Vera Hofbauer (BMIMI), Geschäfts-
führer Hans-Peter Hasenbichler (viadonau) mit Vertretern der Projektbeteiligten und der Angelfischerei mit 
ÖKF Präsident Heinz Heistinger 

Bi
ld

er
: R

af
fe

in
er

 R
ep

ut
at

io
n/

AP
A-

Fo
to

se
rv

ic
e/

Re
ith

er
, M

irj
am

 R
ei

th
er

Bi
ld

er
: M

ar
ia

 K
irc

hn
er

, b
ei

ge
st

el
ltDas EU-geförderte Projekt LIFE-Boat 4 Sturgeon wird von der BOKU Wien gemeinsam 

mit dem BMLUK, der Stadt Wien, viadonau und zahlreichen nationalen sowie internatio-
nalen Partnern umgesetzt. Das Gesamtvolumen beträgt 11,8 Mio. Euro, davon 67 % aus 
dem EU-LIFE-Programm. Zu den Partnern zählen u.a. das Bundesamt für Wasserwirt-
schaft, die Landesfischereiverbände NÖ und OÖ, Revierverbände NÖ, die ÖFG 1880, der 
Nationalpark Donau-Auen und weitere Fördergeber. 

LIFE-Boat 4 Sturgeon  

EUROPAS ERSTE SCHWIMMENDE AUFZUCHTSTATION  
FÜR DONAUSTÖRE

ZWISCHEN FISCHEN, FISCHERN UND POLITIK 

EAA STÄRKT POLITISCHE MITSPRACHERECHTE

Das ÖKF gratuliert Franz Keppel zur 
Verleihung der Silberdistel durch das 
Land Steiermark im Rahmen des M. & W. 
Graf Biodiversitätspreises! Sein unermüd-
licher Einsatz für den Schutz des Huchens 
und seiner Lebensräume ist ein leuchten-
des Beispiel für gelebte Naturliebe und 
engagierten Umweltschutz. Besonders 
beeindruckend ist seine Initiative für 
einen Huchenlaichplatz an der Mur, wo 
gleich nach der Renaturierung bereits 
eine erfolgreiche „Huchenhochzeit“ 
gefeiert werden konnte – ein wahrer 
Hoffnungsschimmer für diese bedrohte 
Art. Wir danken allen, die mit abgestimmt 
und so diesen bedeutenden Beitrag zum 
Erhalt unserer Flüsse unterstützt haben. 
Gemeinsam können wir viel bewegen – 
Franz Keppel zeigt uns, wie viel Herzblut 
und Leidenschaft bewirken können! 
Infos zum Huchenlaichplatz: 
fishlife.at/allgemein/neue-laichplaetze-
in-der-mur-sichern-dem-huchen-das-
ueberleben/ 

Sonja Behr

SILBERDISTEL FÜR FRANZ KEPPEL 

„MEIN LEBEN FÜR 
DEN HUCHEN“

Über 100.000 Menschen haben die Peti-
tion gegen den Ausbau des Kraftwerks 
Kaunertal unterschrieben – ein starkes 
Signal für den Schutz des Platzertal-Moo-
res und alpiner Gewässer. Eine Allianz aus 
über 35 Initiativen und Naturschutzorga-
nisationen forderte in einer gemeinsamen 
Aktion in Innsbruck nun die sofortige Ab-
sage des Projekts. Statt alter Pläne braucht 
es eine naturverträgliche Energiewende. 
Alternativen wie die Nachrüstung im Küh-
tai bieten Lösungen ohne massive Natur-
zerstörung. 

Eingriffe in den Lebensraum Donau, der 
Wellenschlag der Schifffahrt und der Fraß-
druck durch fischfressende Tiere sind die 
Hauptgründe für den dramatischen Rück-
gang heimischer Fische. Viele Wasser-
ökosysteme und ihre Arten sind bedroht, 
Fischpopulationen gehen zurück, und 
Hochwasser spült zu viele Sedimente in 
unsere Gewässer. Die Renaturierung ver-
läuft schleppend, natürliche Strukturen 
und Schatten fehlen zunehmend.

Diese Krise betrifft weit mehr als nur 
Anglerinnen und Angler – sie bedroht das 
Gleichgewicht unseres gesamten Was-
serökosystems. Unser Appell richtet sich 
nicht gegen einzelne Tierarten, sondern 
gegen das wachsende Ungleichgewicht im 
Artenschutz.

Die Botschaft des ÖKF als Teil der Platt-
form „Flüsse voller Leben“ an die Politik 
lautete: „Es geht um mehr als um Fische: 
es geht um das ökologische Gleichgewicht, 
sauberes Wasser und den Lebensraum vie-
ler Pflanzen, Tiere und Menschen. Diese 
Schätze dürfen nicht wirtschaftlichen Inte-
ressen geopfert werden. Ihr Schutz ist eine 
Investition in unsere Zukunft.“
Setzen Sie ein Zeichen –  
unterstützen Sie die Petition unter  
www.fluessevollerleben.at.

Sonja Behr

Machen Sie sich selbst ein Bild:  
fishlife.at/allgemein/unsere-fischbestaende- 
verschwinden-lautlos/
RgR Michael Komuczki, Tobias Leister BSc

100.000 STIMMEN FÜR LEBENDIGE FLÜSSE 

PETITION GEGEN DEN AUSBAU DES  
KAUNERTAL-KRAFTWERKES

EINE DOKUMENTATION – EIN WECKRUF

UNSERE FISCHBESTÄNDE VERSCHWINDEN 
LAUTLOS!
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LITERATURDIES & DAS

BLOBFISCH 
Einst verspottet, jetzt Fisch des 
Jahres 2025  
Der Blobfisch galt lange als das häss-
lichste Tier der Welt, nachdem er 2013 
diesen unrühmlichen Titel bei einer On-
line-Abstimmung erhielt. Einst verspottet, 
wurde nun der Blobfisch (Psychrolutes 
marcidus) 2025 vom neuseeländischen 
„Mountain to Sea Conservation Trust“ 
zum Fisch des Jahres gekürt. In seinem 
natürlichen Lebensraum in bis zu 1.200 
Metern Tiefe sieht er übrigens ganz nor-
mal aus – erst an der Oberfläche verformt 
ihn der Druckabfall. 
QUELLE: MOUNTAINS TO SEA CONSERVATION TRUST, 

„GUARDIAN“

EINE KLINGEL FÜR DEN FISCH 
Wie Internetnutzer Fischen den Weg freimachen 
In Utrecht (Niederlande) schwimmen jedes Frühjahr tausende Fische durch die Grachten – 
doch die 200 Jahre alte Weerdsluis-Schleuse ist oft geschlossen. Das macht den Fischen 
den Weg schwer und macht sie zu leichten Beuten. Eine „Fischtürklingel“ mit Unter-
wasserkamera löst das Problem: Internetnutzer weltweit beobachten per Livestream die 
Fische und benachrichtigen den Schleusenwärter, der das Tor öffnet. So hilft man heute im 
digitalen Zeitalter Zander, Wels & Co. sicher weiterzuziehen.
QUELLE: PETER CARSTENS, DPA, 24.03.2025, VISDEURBEL.NL 

RETTUNGSAKTION FÜR 
„UREINWOHNER“
Wie geimpfte Fische bedrohten Bachmu-
scheln helfen 
In Oberbayern schützt ein Artenschutzprojekt 
die bedrohte Bachmuschel. Gewässerver-
schmutzung und fehlende Wirtsfische ließen 
die Bestände um 90 Prozent schrumpfen. Die 
Lösung um die natürliche Vermehrung der 
Bachmuschel wieder in Gang bringen: 3.000 
heimische Elritzen werden gefangen und im 
Labor mit Muschellarven „geimpft“. Die Lar-
ven wachsen an den Kiemen der Fische und 
fallen später als Jungmuscheln ins Wasser. So 
entstehen pro Fisch rund 20 neue Muscheln – 
insgesamt etwa 60.000. Das Projekt wird bis 
mindestens 2030 wissenschaftlich begleitet.
QUELLE: FISCHEREIVERBAND OBERBAYERN 

EINSAMKEIT MACHT KRANK
Auch Fische leiden  
Einsamkeit betrifft nicht nur Menschen, son-
dern auch Tiere. Im Kaikyokan Aquarium in 
Japan litt ein Mondfisch, als das Aquarium 
wegen Renovierung keine Besucher mehr 
hatte. Der Fisch fraß nicht mehr und suchte 
ständig die Nähe zur Glasscheibe. Medi-
zinische Behandlungen halfen nicht. Die 
rettende Idee: Das Team stellte lebensgro-
ße Pappfiguren in Uniformen ans Becken 
und winkte dem Mondfisch regelmäßig 
zu. Schon am nächsten Tag fraß der Fisch 
wieder und verhielt sich normal. Der Fall 
zeigt, wie wichtig soziale Reize auch für 
Fische sind.
QUELLE: BLINKER, CORINNA LEPPIN, „EINSAMKEIT MACHT 

KRANK – AUCH FISCHE LEIDEN“ 

DIES & DAS 
Etwas zum Schmunzeln aus der Welt der Fische(r) Das ÖKF hat wieder Lesenswertes für Sie gefunden

und wünscht Ihnen informative Stunden mit der Lektüre! 
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Im Namen der Flüsse 
Peter Schröcksnadel, Max Mahdalik 
„Im Namen der Flüsse“ ist mehr als ein Bildband 
über das Fliegenfischen – es ist eine berührende 
Liebeserklärung an die Natur, die Bachforelle 
und unsere Flüsse. Als Leser taucht man in die 
Erinnerungen, Abenteuer und Begegnungen zweier 
Männer ein, deren Lebenswege unterschiedlicher 
kaum sein könnten, die aber eine große Passion 
verbindet: das Fischen und der Schutz der Natur. 
Neben persönlichen Erlebnissen begegnet man 
bekannten Persönlichkeiten wie Ernest Heming-
way und Robert Redford und erhält Einblicke in ein 

Netzwerk von Gleichgesinnten, die sich dem Schutz der Flüsse und der bedrohten 
Bachforelle widmen. Das Buch inspiriert, die Natur mit neuen Augen zu sehen und 
Verantwortung zu übernehmen. Wer sich für Natur, Angeln oder Umweltschutz 
begeistert, wird dieses Buch lieben. 
Erhältlich gegen eine Spende ab 50 Euro beim River and Nature Trust, der Erlös 
fließt vollständig in Naturschutzprojekte: office@riverandnaturetrust.org 
Benevento, ISBN 978-3-7109-0212-3

Lang lebe die Bachforelle!
Gemeinsam schützen,  
was uns verbindet 

Am 20. Mai 2025 feierte der River & Nature Trust 
(RNT) beim Stanglwirt erstmals den „Tag der 
Bachforelle“ – eine Initiative für den Schutz und 
die Wiederansiedlung der bedrohten Bachforelle in 
Österreichs Flüssen. Unter dem Motto „Lang lebe 
die Bachforelle!“ kamen Persönlichkeiten aus 
Umweltschutz, Wirtschaft und Sport zusammen. 
Höhepunkt war die Präsentation des Buches „Im 
Namen der Flüsse“ von Peter Schröcksnadel und 
Max Mahdalik, das den Gewässerschutz in den 
Mittelpunkt stellt (siehe Buchvorstellung). 
Das ÖKF war mit Sonja Behr und Heinz Heistinger 
vertreten. Sie betonten, dass es nicht nur um Worte, 
sondern um gemeinsames Handeln geht. Die Bach-
forelle gilt als sensibler Indikator für Wasserqualität 
und steht für intakte Ökosysteme. Ziel ist es, selbst 
erhaltende Fischpopulationen zu schaffen und die 
Bedeutung gesunder Flüsse ins Bewusstsein zu rü-
cken. Der „Tag der Bachforelle“ soll künftig jährlich 
ein starkes Zeichen für den Schutz der heimischen 
Gewässer setzen.

Sonja Behr
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Tipp:  
Ständiger Bücherflohmarkt in  
den Büroräumlichkeiten der ÖFG,  
Kienmayergasse 9, 1140 Wien!

Krankheiten der heimischen 
Süßwasserfische 
Thomas Weismann, Elisabeth Licek, 
Oliver Hochwartner  
Nachdem dieses wertvolle Praxisbuch in 
seiner ersten Auflage 2023 im Leopold 
Stocker Verlag erschienen ist, wurde 
es sehr rasch als wertvolles Nachschlag-
werk hinsichtlich Ursache, Verlauf und 
Syndrom der verschiedenen Fisch-
krankheiten von heimischen Fischen in 
der Aquakultur und in Freigewässern 
erkannt. In der täglichen Praxis des 

Fischzüchters, des mit diesem Fach befassten Veterinärs und des Gewässerbewirt-
schafters war dieses Werk bald in ständiger Verwendung.
Nun hat sich aber rasch herausgestellt, dass sich sowohl das Spektrum der Krank-
heiten wie auch diverse Veterinärrechtsakte verändert haben und eine Überarbei-
tung des Werks zur Herausgabe einer Neuauflage notwendig wurde. Dies ist nun 
mit der 2. Auflage von  Krankheiten der heimischen Süßwasserfische gelungen.
An der übersichtlichen Gliederung  in erregerbedingte Krankheiten wie Virosen, 
Bakteriosen, Mykosen, Parasitosen; Umwelt-, haltungs- und ernährungsbedingte 
Krankheiten; Tumore und tumorähnliche Krankheitsbilder; Missbildungen und 
Verletzungen sowie sonstige Krankheitsbilder wurde bewusst nichts geändert, 
damit der mit der ersten Auflage erlernte Umgang mit diesem Werk beibehalten 
werden kann. Weiterhin verdeutlichen zahlreiche Farbfotos und mikroskopische 
Aufnahmen aus dem unendlich anmutenden Archiv der Autorenschaft das 
Erläuterte und zeigen das typische aktuelle Erscheinungsbild der beschriebenen 
Fischkrankheiten. 
Erhältlich im Buchhandel um 32 Euro 
Leopold Stocker Verlag, ISBN 978-3-7020-2038-5

FÜR SIE GELESEN

ARTENSTERBEN MACHT 
FISCHE DÜMMER 
Warum der Verlust von Vielfalt unse-
re Gewässer und Tiere gefährdet  
Das Artensterben in Flüssen und Seen 
hat weitreichende Folgen – nicht nur für 
die Natur, sondern auch für die Intelli-
genz von Fischen. Ein internationales 
Forschungsteam, darunter der Was-
sercluster Lunz, fand heraus: Je weniger 
Artenvielfalt bei Insekten und Pflanzen 
im Wasser, desto weniger ungesättigte 
Fettsäuren wie Omega-3 gelangen in die 
Nahrungskette. Diese Fettsäuren sind 
wichtige Bausteine für das Gehirn – auch 
bei Fischen. Im Experiment zeigte sich: 
Fische, die wenig Omega-3 erhalten, 
können sich Aufgaben schlechter merken 
und werden „dümmer“. 
QUELLEN: NOE.ORF.AT, SCIENCE, 2024 



Datenschutzerklärung und Information gemäß DSGVO

Die Verarbeitung von Kontaktdaten erfolgt gemäß Artikel 6 Abs 1 lit a DSGVO auf Grund einer 
Einwilligung oder Art 6 Ans 1 lit f DSGVO oder aus berechtigtem Interesse, da sich die betrof-
fenen Personen bereits einmal für Themen im Zusammenhang mit der Vermittlung von Fachin-
formation zu Fisch- und Gewässerschutz bzw. Angelfischerei interessiert haben, beziehungs-
weise in diesem Bereich beruflich oder ehrenamtlich tätig sind und die gegenständlichen 
Informationen daher für diese eine Relevanz besitzen. Sie verfügen im Zusammenhang mit der 
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten über nachstehende Rechte:  Recht auf Auskunft 
über die Sie betreffenden personenbezogenen Daten, Recht auf Berichtigung, Recht auf 
Löschung, Recht auf Einschränkung der Verarbeitung, Recht auf Datenübertragbarkeit, Recht 
auf Widerspruch gegen die Verarbeitung. Wenn Sie keine weitere Zusendung über Themen von 
ÖKF FishLife mehr wünschen, können Sie uns dies jederzeit und ohne Angabe von Gründen 
per E-Mail unter oekf@fishlife.at mitteilen und somit der weiteren Verwendung Ihrer Daten 
zum Zwecke des Versandes widersprechen bzw. Ihre Einwilligung widerrufen.

ÖKF ÖKF
MITGLIEDSVEREINE

Ager Fliegenfischer Club | Fischereiverein Almtal | Sportfischereiverein Alt Vösendorf | Fischereiverein der BA-CA | Fischereiverein Blumau | Fischerrunde Böck | 
Fischereiverein  Bregenzerwald | Sportfischerverein Bruckneudorf | Ortfischereivereinigung Brunn am Gebirge | Casting-Club Klagenfurt | Casting Club Steyr | 

Verein Club der Fischer | Fischerverein „D'Hechtenfischer“ | Sportfischer-Klub „Die tollen Hechte“ | Verein „Fisch und Tisch“ | Fischfreunde Steiermark |  
Freizeit und Fischereiverein Donaustadt | Fischereiverein Enns | Fischereiverein Fischamend | 1. Fliegenfischerverein Tirol | FV d. Forstbediensteten d. Stadt Wien | 

Sportfischereiverein Frankenau | Fischereiverein „Freunde der Enns“ | SFV Gattendorf | Fischereiverein Gesäuse Gstatterboden | Fischereiverein Glinzendorf |  
1. Gloggnitzer Fischereiverein | Sportfischergemeinschaft Gmünd | Verein Freunde d. Gmundner Traun | Grazer Sportanglerverein | Fischereiverein Großengersdorf 
| Angelsportverein Großraming | Fischereiverein Guntramsdorf | Fischereiverein Hard | HSV Wr. Neustadt Zweigverein Angeln und Casting | Fischereirevier Innbach | 

Fischerei-Gesellschaft Innsbruck | Fischereiverein Kaiser Maximilian Seefeld | Fischer-Club Kapellen | Fischereiverein Klosterneuburg | Sportfischerverein  
Korneuburg | FV Langenrohr | Fischereiverein Petri Heil – Leiben | Fischereiverein Leibnitz | Fischereiverein Leopoldsdorf | Fischerbund Machland | Erster  
Marchfelder Fischereiverein | Erster Deutsch-Wagramer Fischereiverein | Fischereiverein Markgrafneusiedl FVMGN | Fischereiverband Millstätter See |  

Murfischerverein Zeltweg Judenburg | Fischereigemeinschaft Neufelder See | Fischereiverein Neunkirchen Schwarzatal | HSV Neusiedl am See | Fischereiver-
ein Obergrafendorf | Anglerclub Obersiebenbrunn | Fischereiverein Ocean | Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 | Sportfischereiverein Ottakring | 

Fischereiverein Parbasdorf | Verein „Rettet die Ybbsäsche“ | Fischerei Revier Ausschuss Reutte | Fischereirevierverband Spittal/Drau | Fischereiverein Klagenfurt 
und Umgebung | Fischerei Staffling | Fischerrunde Steinholz | Angelsportverein Steyr 1923 | Fischereiverein TERNITZ-Schwarzatal | TFC Thymallus Fliegenfischer 

Club | Fischereirevier Traisen I/6 | Fischerverein Traunsee | Teichsportverein Stelzl | FRA Untere Traun | Verein f. Waidgerechtes Fischen | Fischereiverein Waidhofen | 
Petri-Jünger Waidhofen an der Ybbs | Fischereiverein Waldkirchen | Sportfischerverein für Wien u. NÖ | Fischereiverein Wilfleinsdorf |  

Wördener Fischereiverein „Donau“ | Fischereiverein Zwettl

AUSSERORDENTLICHE MITGLIEDER
Fischereirevier Oberes Salzkammergut (FROSK) | Fischereiverband f.d. Land Vorarlberg | ARGE Neusiedler See | Hydroconnect GmbH |  

Kärntner Fischereivereinigung | Landesfischereiverband Kärnten | Landesfischereiverband Südtirol | Österr. Wasserschutzwacht |  
Teichwirteverband Niederösterreich | Teichwirteverband Steiermark | Verband Österreichischer Forellenzüchter

Gemeinsam kann man viel bewegen und bewirken. Gemeinsam arbeiten und kämpfen wir für die 
heimischen Fische und deren Lebensraum. Gemeinsam haben wir schon viel erreicht. Danke für 

Eure Mitgliedschaft, danke für Euren Einsatz!

ÖKF-JUGENDFÖRDERUNG

ANGELT EUCH DIE JUGEND – WIR HABEN DEN BESTEN KÖDER!
Gerade in einer Zeit, in der Bildschirme den Alltag bestimmen, ist es wichtiger denn je, junge Menschen ans Wasser zu bringen. 
Jede gemeinsame Stunde beim Fischen und Naturerleben öffnet Herzen und Sinne – sie schafft Verständnis, weckt die Liebe zur 
Umwelt und macht unsere Jugendlichen zu engagierten Naturschützern und verantwortungsvollen Fischer:innen von morgen.

Angelt euch die ÖKF-Jugendförderung für ÖKF Mitglieder!
Ob Jugendveranstaltungen, Schulungsliteratur oder Unterstützung bei der Fischer-
prüfung – wir stehen Euch zur Seite, damit Ihr Eure Jugendarbeit noch erfolgrei-
cher gestalten könnt.

Das ÖKF unterstützt Jugendprojekte, Schulungen und Prüfungen finanziell, 
um junge Menschen für die Fischerei zu begeistern und optimal auszubilden. 
Entdeckt jetzt alle Möglichkeiten der Jugendförderung auf  
www.fishlife.at/leistungen/jugendfoerderung/

Extra für Euch: Das Jugendheft „Abenteuer Angeln“ gibt’s kostenfrei für  
Eure Jugendveranstaltungen – perfekt, um junge Menschen fürs Angeln  
und den Naturschutz zu begeistern! Einfach beim ÖKF anfordern: 
oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/ oder sonja.behr@oekf.at 


